
Am Ufer

Autor(en): Linberg, Irmela

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 25 (1935)

Heft 18

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-640719

PDF erstellt am: 22.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640719


Nr. 18 DIE BERNER WOCHE

Am Ufer.
Von Irmela Linberg.

Ss neigt lief), eine Silherroeibe
lieber bcs Ufers 2Ibb,cmg jdjwer,
Der nolle 9Jtonb gieht raie ©efdjmeibe
Sein Slinten übers Sßogenmeer

3n einer fyriit;Iingsnad)t, ba haben

§ier unter biefer 3meige Dut
3n Duft unb Dämmerung begraben
3tnei Stadien ©orb an Sorb gerubt.

Der 9tad;tminb rüfjrte aus ber gerne
9In junge Uugen, tue id; es 13 aar :

Der Saum toarf larte Slütenfterne
Dernieber auf bas SJtenjcbenpaar

Sßobl neigt mit ihren feuchten 3meigen
Die SBeibe trauernb jid; herab,
Dod) ihre jdjlanten Shatter jdjweigen,
Unb auch ber 9Jtonb fdjwetgt raie bas ©rab.

Slur bie gejcbwäfe'gen SBellen raufeben,
Sßefdjattet oon bem füllen Saum.
ÎBas jagen fie? Uannjt bu's erlaujchen —
— Die Diebe iji ein Draunt - ein Draum -

Welt -Wochenschau.
Drittes Reich verscherzt Chancen.

SJlan fann fidj faum oon ber einen Ueberrajdjung
erholen, beoor bie Herren bes Sla3ireid)es wieber ©elegenheit
3U einer an bem geben. Die ©rflärmtg ber allgemeinen
Wehrpflicht mit bem nad)fo!genbett Uufrubr in allen euro»
päijdjen Dauptjtäbten, Streja unb ber „Serbammung oon
©enf" hat jujt bas ©ejidjisfelb paffiert, unb jdjon ijt bie
nädjfte beutjdje ©roootation ba. Reifet bas, in Sellin loirb
natürlich nicht an eine ©rooofation ge»
baiht. Die SBeftmädjte haben jid) ja
als jo gefügig enoiejen, bah oon ©ro=
notation nicht bie Siebe fein tann. Slur
bas Uuslanb fpricht biefes SBort aus,
unb auf bas Stuslanb lommt es Ritter
unb ber 91eitbswehr jetjr roenig an.
anb beshalb wirb man jid) noch auf
allerlei Dinge gefafet machen miijfen.

Die neue Derausforberung Regt im
® f d) I u h, 12 U S o o t e auf
•n i e I 3 u legen unb jo eigenmächtig
ben Seginn eines neuen Flottenbaus
sinjuleiten. Satte jid) bie SBieberein»
Tüf/iung ber SBebrpflicbt 31t Daube oor
allem gegen granfreidj unb Stalien ge»
richtet, jo muh mit ben U=Sooten oor
allem ©nglanb aufs fßeinlid)fte betrof»
îen toerben. SOtati fragt jid; nur, mit
welchen Fattoren bie Deute oon ber
neidjstoehr unb ber Sdjwerinbujtrie
jhre Hechnungen machen, baß fie ©ng=
lanb gerabe an jener Stelle treffen,
wo es enotejenermafeen am meijten oer»
wunbbar ijt.

Ditler hat in feinem Sud; „SHein
Hampf" ber faijerlid;=beutjd;en ©olitif
"wgetoorfen, jie habe „3UoieIe 3tUe

aufs 9Jtal" perfolgen wollen unb fei barum gefdjeitert. Sie
habe 91ufelanb oon jid; geflohen burdf bie Stüijung .Defter»
reidfs auf bent Saltan, ©nglanb burch ben Flottenbau unb
bie Dolonialforberungeit, unb barum fei bie „©intreijung"
erfolgt. Diente tut bas ,,Dritte 91eid>" unter Eitler genau
bas ©leidje. ©ntweber gilt nun Hitlers SBort toeniger als
einen Sfennig, ober er hat jid; oon feinen Unjidjien betehrt
unb glaubt, es werbe ber „gepan3erten 9tation" bas gelingen,
mas bent Raifertum nicht gelungen? Sefanntlidj ijt Eitler
aud; ber Uujidjt getoejen, bas taijertidje Deutfdjlanb fei nur
unterlegen, weil bie Sasifijten unb Freimaurer nebjt ben
Sosialbemotraten gleidj oon 1914 an bie Schlagtraft ge»

lähmt. Unb biesmal joli es feine lähmenben .Hräfte im
Snnern geben!! Sielleidjt bann auch niemanb mehr, ber
imjtanbe jein toirb, bas Ueuherjte oon bem armen Solfe ab»
suroenben, falls bas grofee Wbenteuer mißlingt!

© n g I a n b hat bisher bamit geantwortet, bah es feine
eigenen Flotteur it jtungen bejchleunigt. Sielleicht
jagt es aud; bie oorgefefjenen S e fpredfun gen mit
D e xi t f dj I a n b über ben SBieberaufbau feiner Flotte ab
unb überlädt etiles bent guten ©lüct bes SBettrüjtens, b. b-
bem SBetttampf ber ©elbbeutel, unb bilbet jid; ein, länger
als ©erlitt burdjhalten 3U tonnen. Ulerftoiirbige Sllujion!
Das Dritte Seid; rechnet nicht, wie bie anbern Staaten
red;nen. ©s leijtet ben Sewets, bah man bie ganse Snbuftrie
nad; ber 91üjtung hin orientieren unb bejdjäftigen tann,
unb bafe jie mit budjmäfetgen ©etoinnen unter Serjd)ulbun.g
bes Seidjes nach innen unb auhen erijtiert unb mit bud;=
mähig roachjenben Steuern bie Serjdjulbung teilweije roie»

ber aufheben hilft unb im übrigen gibt es wenige, bie
wijfen, wie bie lleidtsfinansen wirtlich flehen. Die anberswo
geltenben nationalötonomijd;en ©ejehe jdjeinen weitgeljenb
ausgejdjaltet

SIeibt für ©nglanb bie SRögXidjteit, ernjthafter an bie
910' h ft 0 f f jp er r e für bas 91e id; 311 gehen. Uber bie
„oerrotteten Demotratien" ringsum, gan3 abgejehen nom
gleidjgefinnten Solen, werben nie einig werben unb ihre
Sürger nie awingen, auf bie fragwürbigen ©rofitgefdjäfte
mit bent 91eidje 311 oeiitdjten. Sicht einmal bas bebrofjte
Frantreidj. tann bas. So fühlt jid; beim bas „Dritte 91eict;"

oor allem traft ber nur ihm eigenen „Dis3iplin" ben anbern
jefumal überlegen, mihadjtet bie 3at;I ber anbern unb ijt

Londons Strassen im Schmuck "für das Königsjubiläum.
In einze'nen Stadtteilen Londons ist die Ausschmückung der Strassen für das Königsjubiläum bereits sehr weit
fortgeschritten. Flaggen zieren die Häuser und Girlanden spannen sich über die Strassen. Abends setzt eine
Illumination ein, die noch von Tag zu Tag verstärkt wird.
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à Mer.
Von Irmels rinber^.

Es neigt sich eine Silberweide
Ueber des Ufers Abhang schwer,

Der volle Mond gießt wie Geschmeide

Sein Blinken übers Wogenmeer

In einer Frühlingsnacht, da haben

Hier unter dieser Zweige Hut
In Duft und Dämmerung begraben
Zwei Nachen Bord an Bord geruht.

Der Nachtwind rührte aus der Ferne
An junge Augen, weiches Haar
Der Baum warf zarte Blütensterne
Hernieder auf das Menschenpaar

Wohl neigt mit ihren feuchten Zweigen
Die Weide trauernd sich herab,
Doch ihre schlanken Blätter schweigen,
Und auch der Mond schweigt wie das Grab.

Nur die geschwätz'gen Wellen rauschen,
Beschattet von dem stillen Baum.
Was sagen sie? Kannst du's erlauschen -
— Die Liebe ist ein Traum - ein Traum ^

Mit -îoekengckau.
Dritte Reiek versekerist (jknneen.

Man kann sich kaum von der einen Ueberraschung
erHolm, bevor die Herren des Nazireiches wieder Gelegenheit
zu einer andern geben. Die Erklärung der allgemeinen
Wehrpflicht mit dem nachfolgenden Aufruhr in allen euro-
Mischen Hauptstädten, Stresa und der „Verdammung von
Genf" hat just das Gesichtsfeld passiert, und schon ist die
nächste deutsche Provokation da. Heißt das, in Berlin wird
natürlich nicht an eine Provokation ge-
dacht. Die Westmächte haben sich ja
als so gefügig erwiesen, daß von Pro-
relation nicht die Rede sein kann. Nur
das Ausland spricht dieses Wort aus,
und auf das Ausland kommt es Hitler
und der Reichswehr sehr wenig an.
ktnd deshalb wird man sich noch auf
allerlei Dinge gefaßt machen müssen.

Die neue Herausforderung liegt im
Beschluß, 12 U-Boote auf
etiel zu legen und so eigenmächtig
den Beginn eines neuen Flottenbaus
einzuleiten. Hatte sich die Wiederein-
lührunz der Wehrpflicht zu Lande vor
allem gegen Frankreich und Italien ge-
richtet, so muß mit den U-Booten vor
allem England aufs Peinlichste betrof-
sen werden. Man fragt sich nur, mit
welchen Faktoren die Leute von der
Reichswehr und der Schwerindustrie

Are Rechnungen machen, daß sie Eng-
land gerade an jener Stelle treffen,
Wo es erwiesenermaßen am meisten ver-
Wnndbar ist.

Hitler hat in seinem Buch „Mein
dampf" der kaiserlich-deutschen Politik
Vorgeworfen, sie habe „zuviele Ziele

aufs Mal" verfolgen wollen und sei darum gescheitert. Sie
habe Rußland von sich gestoßen durch die Stützung Oester-
reichs auf dem Balkan, England durch den Flottenbau und
die Kolonialforderungen, und darum sei die „Einkreisung"
erfolgt. Heute tut das „Dritte Reich" unter Hitler genau
das Gleiche. Entweder gilt nun Hitlers Wort weniger als
einen Pfennig, oder er hat sich von seinen Ansichten bekehrt
und glaubt, es werde der „gepanzerten Nation" das gelingen,
was dem Kaisertum nicht gelungen? Bekanntlich ist Hitler
auch der Ansicht gewesen, das kaiserliche Deutschland sei nur
unterlegen, weil die Pazifisten und Freimaurer nebst den
Sozialdemokraten gleich von 1914 an die Schlagkraft ge-
lahmt. Und diesmal soll es keine lähmenden Kräfte im
Innern geben!! Vielleicht dann auch niemand mehr, der
imstande sein wird, das Aeußerste von dem armen Volke ab-
zuwenden, falls das große Abenteuer mißlingt!

England hat bisher damit geantwortet, daß es seine
eigenen Flottenrüstungen beschleunigt. Vielleicht
sagt es auch die vorgesehenen Besprechungen mit
Deutschland über den Wiederaufbau seiner Flotte ab
und überläßt alles dem guten Glück des Wettrüstens, d. h.
dem Wettkampf der Geldbeutel, und bildet sich ein, länger
als Berlin durchhalten zu können. Merkwürdige Illusion!
Das Dritte Reich rechnet nicht, wie die andern Staaten
rechnen. Es leistet den Beweis, daß man die ganze Industrie
nach der Rüstung hin orientieren und beschäftigen kann,
und daß sie mit buchmäßigen Gewinnen unter Verschuldung
des Reiches nach innen und außen existiert und mit buch-
mäßig wachsenden Steuern die Verschuldung teilweise wie-
der aufheben hilft und im übrigen gibt es wenige, die
wissen, wie die Reichsfinanzen wirklich stehen. Die anderswo
geltenden nationalökonomischen Gesetze scheinen weitgehend
ausgeschaltet

Bleibt für England die Möglichkeit, ernsthafter an die
R o h st o f f sp e r r e für das Reich zu gehen. Aber die
„verrotteten Demokratien" ringsum, ganz abgesehen vom
gleichgesinnten Polen, werden nie einig werden und ihre
Bürger nie zwingen, auf die fragwürdigen Profitgeschäfte
mit dem Reiche zu verzichten. Nicht einmal das bedrohte
Frankreich kann das. So fühlt sich denn das „Dritte Reich"
vor allem kraft der nur ihm eigenen „Disziplin" den andern
zehnmal überlegen, mißachtet die Zahl der andern und ist
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